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Liebe Leserin,  
lieber Leser! 

HEISTERBORG UND PARTNER
Wirtschaftsprüfer, Vereidigter Buchprüfer, Steuerberater, Rechtsbeistand

www.heisterborg.de

Haben Sie Fragen zu den 
Beiträgen? Dann melden 
Sie sich gerne bei uns.

Ihr Michael Albers,
Steuerberater bei 
Heisterborg und Partner



HERBST 20172

Umsatzsteuer

Einen der wichtigsten Punkte der 
Umsatzsteuerprüfung in der Gastronomie 
stellt die exakte Aufteilung jener Hotel-
leistungen dar, die dem ermäßigten 
Steuersatz von 7 % unterliegen (Beher-
bergungsleistungen) und den übrigen 
Leistungen, die dem Regelsteuersatz von 
19 % unterliegen (Restaurantleistungen, 
Frühstück usw.).

Frühstücksleistungen

Nach dem Urteil des Finanzgerichts (FG) 
Schleswig-Holstein ist bei der Aufteilung 
stets auf das Verhältnis der jeweiligen 
Marktpreise der Leistungsbestandteile 
abzustellen (vom 21.9.2016, 4 K 59/14). 

Im Streitfall setzte ein Hotelbetreiber 
einen Fixpreis für das Frühstück in Höhe 
von € 5,00 fest. Das Übernachtungs-
entgelt wurde extra ausgewiesen. Der 
Gast konnte also erkennen, wie sich der 
Gesamtpreis für das Zimmer zusam-
mensetzte. Wollte der Gast nach einer 
Übernachtung kein Frühstück einneh-
men, erhielt er den Betrag von € 5,00 
erstattet.

Sparmenü

Dem Finanzamt erschien der Frühstücks-
preis zu niedrig. Der Prüfer setzte einen 
Preis von € 9,00 bzw. € 10,00 brutto an 
und berichtigte die Umsatzsteuer ent-
sprechend. Das Finanzamt stützte sich 
dabei auf die einschlägige Rechtspre-
chung zu sog. „Sparmenüs“ (Einzelheiten 
siehe nebenstehende Spalte). Danach 
wäre eine Aufteilung grundsätzlich nach 
Maßgabe der Einzelverkaufspreise maß-
geblich. Eine Preisaufteilungsautonomie 
im Sinne einer Entscheidungsfreiheit 
über die steuerrechtlichen Folgen würde 
dem Hotelier nicht zustehen.

Urteil des FG

Das Finanzgericht folgte der Auffassung 
der Finanzverwaltung nicht und gab dem 
Hotelier recht. Bemessungsgrundlage für 
das Frühstück ist das, was der Leistungs-
empfänger für die Leistung aufwendet, 
bereinigt um die Umsatzsteuer. Höhe 
und Umfang richtet sich nach dem zwi-
schen den Parteien des Leistungsaus-
tausches bestehenden Rechtsverhältnis. 
Damit lag kein „Sparmenü“-Fall vor. Die 
Revision wurde nicht zugelassen. 

DER FALL
Der vom Bundesfinanzhof (BFH) 
entschiedene Fall (vom 3.4.2013, V 
B 125/12) betraf den Betreiber einer 
Fast-Food-Kette. Dieser offerierte 
unter anderem sog. „Sparmenüs”. 
Es handelte sich dabei um Menüs, 
die neben Speisen wie Sandwiches 
usw. auch Getränke enthielten. Der 
Kunde zahlte einen Gesamtpreis. Für 
ihn war es nicht erkennbar, welcher 
Preisanteil auf die Speisen und wel-
cher Anteil auf die Getränke entfiel. 
Nur auf dem Kassenzettel konnte 
der Kunde sehen, dass ein Bestand-
teil des Pauschalpreises mit dem 
ermäßigten Umsatzsteuersatz von 
7 % und einer mit dem Regelsteuer-
satz von 19 % besteuert wurde.

WILLKÜRLICHE AUFTEILUNG
Der Fast-Food-Kettenbetreiber be- 
rücksichtigte den Rabatt für das 
Sparmenü, welcher sich im Ver-
gleich zur Summe der Einzelpreise 
ergab, ausschließlich bei dem (dem 
Regelsteuersatz von 19 % unterlie-
genden) Getränk. Dies sah sowohl 
das Finanzamt als auch der Bundes-
finanzhof als missbräuchlich an.

AUFFASSUNG DES BFH
Liefert der Unternehmer (im Beispiel- 
fall ein Gastronom) die im Rahmen 
eines Gesamtkaufpreises gelieferten 
Gegenstände auch einzeln, ist der 
Gesamtkaufpreis grundsätzlich nach 
Maßgabe der Einzelverkaufspreise 
aufzuteilen, so der BFH.

FAZIT
Menüpreise sind, sofern unterschied-
liche Umsatzsteuersätze zur Anwen-
dung kommen, nach einer linearen 
Verteilung des Rabattbetrags für das 
„Sparmenü” nach dem Verhältnis 
der Einzelverkaufspreise aufzuteilen. 
Eine Aufteilung nach den Kosten der 
einzelnen Positionen (Getränke und 
Speisen) muss das Finanzamt nicht 
akzeptieren.

RECHTSPRECHUNG 
ZU SPARMENÜS

Maßgeblicher Frühstückspreis
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Kassensicherungsverordnung 
beschlossen

Höhere Compliance-Anforderungen für Registrierkassen

Beschluss des Bundesrates

Der Bundesrat hat am 7.7.2017 die  
Verordnung zur Bestimmung der techni-
schen Anforderungen an elektronische 
Aufzeichnungs- und Sicherungssysteme 
im Geschäftsverkehr (Kassensicherungs-
verordnung – KassenSichV) beschlossen. 
Die Kassensicherungsverordnung basiert 

auf einer gesetzlich festgelegten Ver-
ordnungsermächtigung (§ 146a Abga-
benordnung – AO). Die Verordnung legt 
unter anderem fest, wann und in welcher 
Form eine Protokollierung der digitalen 
Grundaufzeichnung (bei Registrierkas-
sen) zu erfolgen hat und wie diese digi-
talen Grundaufzeichnungen zu speichern 
sind. 

Umsatzsteueraufteilung von Leistungen eines Hotels
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dung kommen, nach einer linearen 
Verteilung des Rabattbetrags für das 
„Sparmenü” nach dem Verhältnis 
der Einzelverkaufspreise aufzuteilen. 
Eine Aufteilung nach den Kosten der 
einzelnen Positionen (Getränke und 
Speisen) muss das Finanzamt nicht 
akzeptieren.

RECHTSPRECHUNG 
ZU SPARMENÜS

Maßgeblicher Frühstückspreis

©
 F

am
ily

 B
us

in
es

s 
- 

Fo
to

lia
.c

om

Kassensicherungsverordnung 
beschlossen

Höhere Compliance-Anforderungen für Registrierkassen

Beschluss des Bundesrates

Der Bundesrat hat am 7.7.2017 die  
Verordnung zur Bestimmung der techni-
schen Anforderungen an elektronische 
Aufzeichnungs- und Sicherungssysteme 
im Geschäftsverkehr (Kassensicherungs-
verordnung – KassenSichV) beschlossen. 
Die Kassensicherungsverordnung basiert 

auf einer gesetzlich festgelegten Ver-
ordnungsermächtigung (§ 146a Abga-
benordnung – AO). Die Verordnung legt 
unter anderem fest, wann und in welcher 
Form eine Protokollierung der digitalen 
Grundaufzeichnung (bei Registrierkas-
sen) zu erfolgen hat und wie diese digi-
talen Grundaufzeichnungen zu speichern 
sind. 

Umsatzsteueraufteilung von Leistungen eines Hotels

3HERBST 2017

Mehrere Arbeitgeber

Vielfach hält sich die irreführende Mei-
nung hartnäckig, dass Personen, die 
mehreren Beschäftigungen bei unter-
schiedlichen Auftraggebern zu verschie-
denen Zeiten nachgehen, selbstständig 
sind. Diese Auffassung trifft in den aller-
meisten Fällen nicht zu.

Ein Kellner, der für drei Gastwirte arbei-
tet, ist angestellt, nicht selbstständig. 
Genauso verhält es sich beim Zimmer-
mädchen, das in zwei Hotelbetrieben 
jeweils halbtags tätig ist. Ein Klavierspie-
ler, der jeden Abend für mehrere Stun-
den in der Hotellobby für Unterhaltung 
sorgt, kann hingegen ein selbstständiger 
Musiker sein.

Abgrenzungskriterien

Für die Unterscheidung zwischen abhän-
giger Beschäftigung und Selbstständigkeit 
sind folgende Prüfpunkte maßgeblich:  
Wird die Leistung weisungsgebunden 
erbracht und ist die Person in die Orga-
nisation des Arbeitgebers eingebunden? 
Letzteres ist der Fall, wenn der Beschäf-
tigte feste Arbeitszeiten hat und Arbeit 
von anderen entgegennimmt und diesen 
zuarbeitet. So beispielsweise der Kellner, 
der die von der Küche gefertigten Spei-
sen serviert.

Unternehmerrisiko

Ein weiteres wichtiges Abgrenzungskrite-
rium ist das Unternehmerrisiko. Trägt die 
beschäftigte Person kein Unternehmer-
risiko, liegt grundsätzlich ein Angestell-
tenverhältnis vor. Das Risiko, den Job zu 
verlieren, gilt nicht als Unternehmer-
risiko. Kein Unternehmerrisiko trägt der 
Kellner oder das Zimmermädchen. Beim 
Klavierspieler liegt hingegen im Regel-
fall Unternehmerrisiko vor, auch wenn er 
als Musiker bei mehreren Hotels tätig ist. 
Ausnahme: Der Musiker hat einen oder 
mehrere feste Arbeitsverträge. Bei einem 
freischaffenden Musiker fehlt es auch im 

Regelfall an dem Erfordernis der Einglie-
derung in die Organisationsstruktur des 
Hotelbetriebes.

Antragsverfahren

Im Zweifelsfall sollte der Gastronom/ 
Hotelier eine Statusklärung bei der  
Deutschen Rentenversicherung Bund 
beantragen. Geschieht dies vor Beschäf-
tigungsaufnahme, sind bis zum Ergehen 
des Bescheides keine Sozialabgaben zu 
entrichten. Das Ergebnis aus dem Status-
klärungsverfahren ist auch für einen Sozial- 
versicherungsprüfer bindend (§ 7a Abs. 1 
viertes Sozialgesetzbuch – SGB IV). 

Scheinselbstständigkeiten beim Personal

SAISONARBEITER IN DER 
GASTRONOMIE
In Hotelbetrieben und Gastronomie-
betrieben werden vielfach über die   
Sommermonate oder auch zu beson-
deren Anlässen Aushilfskräfte beschäf- 
tigt, welche in der übrigen Jahreszeit 
einer geregelten Beschäftigung nach-
gehen.
Beispiel Volksfeste: Eine Büroangestellte 
arbeitet als Bedienung in einem Volks-
festzelt für zwei Wochen im Jahr. Sie 
verdient in diesen beiden Wochen ein 
Entgelt von € 5.000,00.

PERMANENTER LOHNSTEUER-
JAHRESAUSGLEICH
Der sogenannte permanente Lohn-
steuer-Jahresausgleich dient dem Aus-

gleich von kurzfristig hohen Lohnein-
künften über einen längeren Zeitraum. 
Im Ergebnis führt dieser Ausgleich zu 
einem niedrigeren Lohnsteuereinbehalt. 
Im vorgehenden Beispiel würde die 
Bedienung ohne einen permanenten 
Lohnsteuer-Jahresausgleich so gestellt 
werden, als würde sie jeden Monat  
€ 5.000,00 verdienen, also € 60.000,00 
im Jahr.
Die entsprechend hohen einzubehalten-
den Lohnsteuern könnte die Angestellte 
erst im Rahmen der Steuerveranlagung 
wieder zurückholen.

JAHRESAUSGLEICH GESETZLICH 
VERANKERT
Mit dem Gesetz zur Bekämpfung der  
Steuerumgehung und zur Änderung 

weiterer steuerlicher Vorschriften 
wurde der permanente Lohnsteuer-
Jahresausgleich in § 39b Abs. 2 Satz 13 
Einkommensteuergesetz n.F. (EStG) 
gesetzlich verankert.

Mit dem permanenten Lohnsteuer- 
Jahresausgleich kann der einmalig 
erzielte hohe Lohn auf mehrere Monate 
umgelegt werden.

ANTRAGSPFLICHT
Der Ausgleich wird auch weiterhin (wie 
bisher) nicht von Amts wegen durch-
geführt. Es ist vielmehr ein gesonderter 
Antrag beim Betriebsstättenfinanzamt 
zu stellen. Der gesetzliche permanente 
Lohnsteuer-Jahresausgleich gilt ab dem 
Veranlagungszeitraum 2018.

PERMANENTER LOHNSTEUER-JAHRESAUSGLEICH AB 2018
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Wichtige Prüfpunkte bei der Mitarbeitereinstellung
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Übernachtungssteuer

Die Stadt Freiburg erhebt seit Jahren eine Übernachtungssteuer. 
Die Steuer ist auch für privat vermittelte Zimmer und Ferien-
wohnungen fällig. Um die steuerpflichtigen Vermieter ausfindig 
zu machen, hat die Stadt Freiburg ein Onlinebuchungsportal 
per Bescheid verpflichtet, der Stadt Namen und Adressen aller 
Vermieter (mit Ausnahme von Hotels) bekanntzugeben, die 
Zimmer und Wohnungen in der Stadt Freiburg anbieten. Das 
Onlineportal hat gegen den Bescheid geklagt, ist allerdings vor 
dem Verwaltungsgericht Freiburg unterlegen.

Gesetzliche Auskunftspflichten

Die von der Stadt Freiburg geforderte generelle Auskunfts-
pflicht verstößt nicht gegen Datenschutzbestimmungen. Das 
Auskunftsersuchen lässt sich vielmehr aus der Abgabenordnung 
(AO) begründen, so das Verwaltungsgericht Freiburg (Urteil vom 
5.4.2017, 4 K 3505/16). Der für ein Sammel-Auskunftsersu-
chen erforderliche hinreichende Anlass ergebe sich hier aus dem 
Umstand, dass die Angaben im Buchungsportal keinen unmittel-
baren Rückschluss auf die Identität der Vermieter ermöglichten 
und außerdem Vermietungen von Privatzimmern gewerberecht-
lich nicht in jedem Fall anmeldepflichtig und steuerlich möglicher-
weise nicht erfasst seien, so das Gericht. 

Bettensteuern in 
Freiburg

Stand: 25.8.2017

HERBST 20174

10.10.2017
Umsatzsteuer mtl. für September bzw. August mit Dauer-Fristver-
längerung bei Sondervorauszahlung 1/11 Abschlag
Lohnsteuer, Solidaritätszuschlag, Kirchensteuer für September

13.10.2017
Ablauf der Zahlungsschonfrist für Umsatzsteuer, Lohn- und 
Kirchensteuer, Solidaritätszuschlag.
Dies gilt nicht bei Barzahlung und Zahlung per Scheck.

24.10.2017
Sozialversicherungsbeiträge Oktober (Einreichung Beitragsnach-
weis)

25.10.2017
Zusammenfassende Meldung

26.10.2017
Sozialversicherungsbeiträge Oktober (Beitragszahlung)

10.11.2017
Umsatzsteuer mtl. für Oktober bzw. September mit Dauer-Fristver-
längerung bei Sondervorauszahlung 1/11 Abschlag
Lohnsteuer, Solidaritätszuschlag, Kirchensteuer für Oktober

13.11.2017
Ablauf der Zahlungsschonfrist für Umsatzsteuer, Lohn- und 
Kirchensteuer, Solidaritätszuschlag.
Dies gilt nicht bei Barzahlung und Zahlung per Scheck.

24.11.2017
Sozialversicherungsbeiträge November (Einreichung Beitragsnach-
weis)

27.11.2017*
Zusammenfassende Meldung

28.11.2017
Sozialversicherungsbeiträge November (Beitragszahlung)

11.12.2017
Umsatzsteuer mtl. für November bzw. Oktober mit Dauer-Fristver-
längerung bei Sondervorauszahlung 1/11 Abschlag
Lohnsteuer, Solidaritätszuschlag, Kirchensteuer für November
Einkommensteuer, Körperschaftsteuer

14.12.2017
Ablauf der Zahlungsschonfrist für Umsatzsteuer, Lohn- und 
Kirchensteuer, Solidaritätszuschlag, Einkommensteuer, Körper-
schaftsteuer.
Dies gilt nicht bei Barzahlung und Zahlung per Scheck.

21.12.2017
Sozialversicherungsbeiträge Dezember (Einreichung Beitragsnach-
weis)

27.12.2017
Zusammenfassende Meldung*
Sozialversicherungsbeiträge Dezember (Beitragszahlung)

* Verschiebung des Termins auf den nächstfolgenden Werktag nach 
§ 108 Abs. 3 AO.

Anmerkung für Scheckzahler: 
Zahlungen per Scheck gelten erst drei Tage nach Eingang des 
Schecks als geleistet. 

OKTOBER

NEUE CITYTAXEN IN BREMEN UND 
FRANKFURT/MAIN 
BETTENSTEUER & CO.
Ob Beherbergungssteuer, Übernachtungssteuer, Citytax 
oder Bettensteuer, viele Kommunen haben in den letzten 
Jahren neue Abgaben in Form der genannten Steuern ein-
geführt.

FRANKFURT
In Frankfurt ist mit der Einführung einer Bettensteuer ab 
2018 zu rechnen. Besteuert werden sollen nur privat ver-
anlasste Übernachtungen.

BREMEN
Der Bremer Senat hat sich Ende Juni 2017 für eine verän-
derte Bemessungsgrundlage bei der Tourismusabgabe –
dort Citytax genannt – ausgesprochen. Ab dem 1.7.2018 
sollen für private Übernachtungen in Hotels und Pensio-
nen 5 % Steuern auf den Nettozimmerpreis aufgeschlagen  
werden. Bisher werden zwischen € 1,00 und € 3,00 pro 
Übernachtung verlangt, je nach Standard der Unterkunft. 
Bei beruflich bedingten Übernachtungen soll es auch künf-
tig keine Citytax geben.

NOVEMBER

DEZEMBER

WICHTIGE ZAHLUNGSTERMINE  


